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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Am 2 . Mai 1917 , nachmittags von 8 bis 8 Uhr
(inbet ein Scharfschießen durch das Ersatzbataillon Pion .»
Wment Nr . 26 Mainz -Kaste ! auf dem Gelände zwi-

n Biebrich -Erbenheim -Kastel statt . DaS Gelände
d für jeden Verkehr durch rin Kommando gesperrt.

Für die Dauer der Absperrung ist wegen der da¬
verbundenen Lebensgefahr das Betreten der nach-

ilgenb aufgeführten Gelände verboten . Den Anord-
mgen der Absperrposten ist unbedingt Folge zu leisten,
«s Gelände ist begrenzt im Norden  durch die Straße
:benheim, Elisabethenhöhe -Biebrich bis zur Elisabethen-
He-Straße einschließlich ; im Westen durch eine Linie
n der Elisabethenhöhe bis zum Schnittpunkt des
itersweges und der Bahnlinie Kostheim -Biebrich ; im
üben durch eine Linie von diesem Schnittpunkte bi-

Gut Mechtildshausen ; im O st e n durch den Weg
t Mechtildshausen -Erbenheim ausschließlich.

Alle durch das wie vor begrenzte Gelände führende
Lege, insbesondere die Straße Kastel -Erbenheim sind
cherrt.

Wiesbaden , 30 . April 1817.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.
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Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 1 . Mai 1917.

ß KM Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
®etc. Verbot des Umherlaufenlassens von Hunden.

Auf Grund deS 8 9 b des Gesetzes über den Be-
Wrungszustand vom 4 . Juni 1851 in der Fassung
* Reichsgesetzes vom 11 . Dezember 1915 bestimme ich
^ Einvernehmen mit dem Gouverneur der Festung
«inz für den Umfang deS Regierungsbezirks WieS-
Mn , mit Ausnahme des Kreises Biedenkopf:

ES ist verboten , Hunde außerhalb der geschloffenen
ner g schaffen frei umherlaufen zu lassen.

, Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit

H oder Geldstrafe biS zu 1500 M . bestraft,
f Nicht unter das Verbot fallen Hunde , die bei be.
Mgter Ausübung der Jagd oder beim Hüten von

^hherden mitgenommen werden.
Frankfurt a . M ., den 14 . April 1917.

Der stellv . kommandierende General.

bei Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 28 . April 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Ueroranung
““et Arbeitshilfe in der Land - und Forstwirtschaft.
*«f Grund des § 9b deS Gesetzes vom 4. Juni 1851 in33er»
“dg mit dem Reichsgesetze vom 11. Dezember 1915 ordneich für

unterstellten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit
Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der Festung
» an :s

sinnlichen und weiblichen Personen , die in der Land - und
ntschaft beschäftigt sind, ist verboten , ohne schriftliche Geneb-

M der zuständigen Behörde in eine andere als land - oder forst-
.. ^ »“illiche Beschäftigung überzuireten.

rtscb«* Ebenso dürfen in Landgemeinden jugendliche Personen , die in
iC Arbeitsverhältnis bisher überhaupt noch nicht gestanden

zurrM ohne schriftliche Genehmigung der zuständigen Behörde eine
r 1* als land - oder forstwirtschaftliche Beschäftigung nicht an-

,o "N-
Genehmigung ist nur zu erteilen , sofern durch Annahme

. n ,. “ss°eren Arbeit das vaterländische Interesse an der Förderung
, »"“wirtschaftlichen Erzeugung nicht beeinträchtigt wird.

ift̂ Mndige Behörde ist der Landrat (Kreisdirektor ), in preußi-
Tjarcb 1 «̂ . . ^dtkreisen , sowie in hessischen Städten mit über 20,000Ein-

, «rn der Oberbürgermeister.

j nJ [*h männliche oder weibliche Person ist verpflichtet, auf Auf-
wi n j,“ug der zuständigen Behörde (8 3) ihres Wohnsitzes im Be-

4 ;*, Wohnsitz - oder Nachbargemeinde gegen den jeweils am
üblichen Lohn eine ihren Kräften und Fähigkeiten ent-

* *n , “ j ta " b ‘ oder forstwirtschaftliche Arbeit insoweit zu überneh.
„ «»«u* ichehf 8 ohne wesentliche Schädigung ihrer eigenen Verhältnisse

kann.
§ 3.

ü ^ Aufforderungen erfolgen durch den
»ur ergehen , wenn sie unbedingt ei

Gemeindevorsteher,
erforderlich sind, um

•tinfc9 k (8 BodenS , insbesondere die Bestellung der Felder oder
;!« tg un fl der Ernte sicher zu stellen. Unter dieser VorauS-

“ 's »me Heranziehung auch an Sonntagen zulässig.

8 4.
Zeugnisse von Kreis - oder anderen beamteten Merzten befreien,

soweit sie die Unfähigkeit zu der aufgetragenen Arbeit bescheinigen,
ohne weiteres von der Verpflichtung zur ArbeitShilfe.

tz 5 . *
Gegen die Verweigerung der Genehmigung (8 1) sowie gegen

die Heranziehung zur Arbeit und gegen die Höh« der Entlohnung
(8 2) steht die Beschwerde zu, die keine aufschiebende Wirkung hat.
Ueber die Beschwerde entscheidet endgültig im Falle des 8 1 der Re¬
gierungspräsident (Ministerium deS Innern in Darmstadt ), im Falle
des 8 2 der Landrat ( Kreisdirektor ) und , wenn der Gemeindevor¬
steher einem Landratsamt (Kreisamt ) nicht untersteht , der Regier¬
ungspräsident (Ministerium des Innern in Darmstadt ) .

8 6.
Wer dem Verbote des 8 1 zuwiderhandelt oder einer auf Grund

des 8 2 erlasienen Aufforderung ohne ausreichenden Grund nicht
nachkommt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr , beim Bor¬
liegen mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft.

8 7.
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft

und am 15 . Oktober 1917 außer Kraft.
Frankfurt a . M ., den 7. April 1917.

Der stellvertr . Kommandierende General:
Riedel , Generalleutnant.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 18 . April 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Vekanvtmacduns.
Betr . die Nacheichung der Maße und Gewichte.
Gemäß § 11 der Maß - und Gewichtsordnung v 30. Mai 1908

müsien die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meßgeräte , wie
Längen - und FlüsstgkeitSmaße , Meßwerkzeuge , Hohlmaße , Gewichte
und Waagen unter - 000 Kilogr . Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur
Nacheichung vorgelegt werden . »

Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre Verkehrs-
fähigkeit geprüft und dann neben dem Eichstempel mit dem Jahres-
zetchen versehen . Unbrauchbar « oder unzulässig befundene Meßge¬
räte werden nii » k ssiertem Stempel dem Eigentümer zurückgegeben,
irgend ein « Bestrafung tritt hierbei nicht ein.

In Grvenßeim wird die Nacheichung im Jahre 1917 in der
Zeit vom 8 .— 11. August im Rathaussaale stattfinden.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen , Fabrikbetriebe und
Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß oder Ge¬
wicht verkaufen oder den Umfang der Leistungen danach bestimmen,
werden hierdurch aufgefordert , ihre eichpflichtigen Meßgeräte in dem
angegebenen Nacheichungslokal zur festgesetzten Zeit gereinigt vor¬
zulegen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revisionen vor¬
genommen werden . Gewerbetreibende , die von den NacheichungS-
tagen keinen oder unzureichenden Gebrauch machen, werden beson¬
ders eingehend revidiert werden . Gemäß § 22 der Maß - und Ge¬
wichtsordnung wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft
bestraft , wer den Vorschriften der Maß - und Gewichtspolizei zu¬
widerhandelt . Neben der Stra >e ist auf die Unbrauchbarmachung
oder die Einziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen,
auch kann deren Vernichtung ausgesprochen werden.

Wiesbaden , den 15. März 1917.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 17 . April 1917.

Der Bürgermeister.
- Merten.

Oerordnung.
Betr . Verdunkelunasmaßregeln gegen Fliegerangriffe.

Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für
den mir unterstellten Korpsbezirk und — im Einver¬
nehmen mit dem Gouverneur — auch für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz , daß mit Gefängnis bis zu
einem Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1600 Mark bestraft wird,
wer die von den Polizeibehörden gegen Fliegerangriffe
angeordneten Verdunkelungsmaßregeln nicht befolgt.

Frankfurt a . M ., 17. April 1917.
Der stellv . Kommandierende General:

Riedel , Generalleutnant.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 26 . April 1917.

Der Bürgermeister:
M erten.

Bekanntmachung.
Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend alle

Stroharten — Hand - und Maschinendrusch — in jeder
Menge . Einlieferungen können täglich ohne vorherige
Anfrage vorgenommen werden . Für die Bezahlung ist
das auf der Fuhrwerks -, bezw . Waggonwaage des Amtes
ermittelte Gewicht maßgebend . Waggonladungen sind
an das Proviantamt Mainz . Hauptb 'ahnhof . Anschluß¬
gleis Rheinallee , zu richten.

Erbenheim , 12 . April 1917.
Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Ab Mittwoch , den 2 . Mai d. I ., werden auf Feld

Nr . 14 der hies . Lebensmittelkarten
150 Gr . Hafermehl

in den hief . Kolonialwarengefchäften ausgegeben.
Erbenheim , 1 . Mai 1917.

Der Bürgermeister:
_ _ Merten. _

Bekanntmachung.
Morgen Mittwoch , den 2. Mai , nachm , von 6 bis

6 Uhr , wird bei Metzger Roos Mrrrst verkauft gegen
Abgabe der Fleischzusatzkarten.

Erbenheim , den 1. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung!
Die Mahl - und Backkarten können in den Bormit¬

tagsdienststunden auf hiesiger Bürgermeisterei abgeholt
werden.

Erbenheim , 1 . Mai 1917.
Der Bürgermeister:

_ Merten.

Bekanntmachung.
Das Ausstellen und Abholen von Bezugsscheinen

erfolgt nur in den Vormittagsstunden von 8 — 10 Uhr.
Nachmittags ist die Bürgermeisterei geschlossen.

Erbenheim , 1 . Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merte  n.

Bekanntmachung.
Die auf der Bürgermeisterei bestellten Saaterbsen

und Saatwicken können bei dem Rendanten des landw.
Konsumvereins , Hch . Chr . Koch Ir gegen Barzahlung
abgeholt werden.

_ Der Wirtschaftsausschuß.

Bekanntmac&ung.
Der Schießplatz bei Rambach wird im Monat Mai

an nachstehenden Tagen benutzt : am 2., 5 .. 9 ., 16 . und
23 . von 9 Uhr vorm , bis 12 Uhr mittags , am 26 . von

j 8 Uhr vorm , bis 2 Uhr nachm ., am 15. und 24 . von
- 8 Uhr vorm , bis zum Dunkelwerden.

Erbenheim , 1 . Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokales und aus der stöbe.
1. Mai 1917.

* Achtung!  Morgen Mittwoch , den 2 . d . Mts.
nachmittags von 3 bis 8 Uhr , findet auf dem Gelände
zwischen Biebrich -Erbenheim -Kastel ein Scharfschießen
statt . Wir machen deshalb auf die diesbezügliche Be-
kanntmachung im amtl . Teil der heutigen Nummer be¬
sonders aufmerksam.

— Die Preise für  Obst und Gemüse.  Amt¬
lich wird bekannt gegeben : Die Reichsstelle für Gemüse
und Obst wird an ihrer Entschließung festhalten , Höchst-
preise grundsätzlich erst dann festzusetzen, wenn sich die
Ernte einigermaßen übersehen läßt . Die von ihr für
die Frühgemüse veröffentlichten Preise sind keine Höchst¬
preise , sondern nur Richtpreise , die unter der Annahme
einer normalen Ernte festgesetzt worden sind . Infolge
der noch immer anhaltenden ungewöhnlichen Kälte¬
periode werden die Bestellungsarbeiten unter sehr er¬
schwerten Umständen stattfinden , sodaß mit einem nor-
malen Verlauf der Ernte schon jetzt nicht mehr gerechnet
werden kann . Die Reichsstelle betrachtet lwher die von
ihr veröffentlichten Richtpreise für Frühqemüse unter
allen Umständen als Mindestpreise und rechnet mit der
Notwendigkeit , daß sie die Höchstpreise, deren Festsetzung
erfolgen soll , sobald dies irgend möglich ist , nicht uner¬
heblich höher wird bemessen müssen . Die Reichsstelle
wünscht , daß dies tunlichst allgemein bekannt wird , da-
mit die Anbaufreudigkeit in den Erzeugerkreisen unter
den jetzigen widrigen BestellungSoerhällnissen nicht leidet.
Aehnlich liegen die Verhältnisse in Bezug auf die zu er¬
wartende Obsternte.

— Mehr Störche in diesem Jahre.  Man
schreibt vom Untermain : Die Störche sind in diesem
Jahre weit stärker , als dies in den letzten Jahren beob-

(Fortsetzung auf Sette 4.)



Wf  ÄMer aus HjLdungarn.
^ der Ba , r.zug auf B»t Fahrt . Me «-Budapest-
ALlgrad, Preßburg piuter sich, so fubit die Fa int •in
dir ungarische Ebene , die sagenanntcZPutzta . Borerst
breiten sich vor dem Auge fruchtbare Felder , in die sich
Wiesengründe tei en, ab und zu zieht sich ein kleiner
Hügel ent ang, bepflanzt m t Weinreben , aus denen der
bekannte Tokayer gekellert wird.

Allmählich wird die Landschaft eintöniger , mau
lebt nur noch Wiegen, ab und zu ragt ein weißgeiünm-
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trS Häuschen empor nnd langarmige Ziehbrunnen v̂c-
lebm die Landschaft. cS ist die eigentliche Puhta.
Gommer , wenn der Boden mit üppigein -sieppengras
bewachsen ist, Pferde , Rinder und Schafe darauf wei¬
den und Pferde - und Kuhhirten auf munteren , kleinen
Pferden umhersausen, so inag dies ein großartiger An-
WM  sein . Jetzt zur WmierSze.t ist alles verödet, niei-
ie-rwvi e Wasser ümpel ans dem Regenwasser der langen
Rrzonzeit . lkchnee gab es auch hier nicht) , das der
Apoen nicht anfnehmen konnte, durchlebt die Ebene;
mit ^«lten zeigt sich ein lebendes Ae 'en, «usgenomnirn
die Vkibrn nn» Krähen . „ .

Dri Neusatz über 'ährt die Bahn den« Donaustus;,
der dorl schon eine ansehnliche Breite hat ; auf dein rech-
tey Nser liegt die Ächtung Peterwardein , hier beginnt

Dem Douauufbr entlang ziehen sich wellen»Bge.Püge'stuuppmr.an der Südseite wird Vcnae-t , ssintkr die en Hügeln liegt die sogenannte krön»

Kir Bevölkerung der Gicgend ist sehr gemischt. Un-
NLM, Krockier. Serben findet man , mich sehr viele
Mutsche sind hier augesiedefi Ihre Vorfahren kamen
vor etwa 120 Jahren aus allen möglichen Gauen
Deutschlands hierher . Stark vertrateri sind Wür tem-

Hessen und Rheinpfälzer . Sie haben deutsches
Myo-i, und Litte ziemlich bewahrt , myn hört manche,,
eÄ MwäbifchkA Kraftaurdruck nnd den singenden Hia-
l»U, der Hn  Hessen und Nbeinpsäl - crn eigen ist.

Miele derselben haben sich mit der Zelt Vermögen
«*j) ansthulichen Gutsbesitz erworben ; vie ĉ der meist
Stuften Pvrstr stehen unter Leitung der Deutschen. Wo
jgdpch die Deutschen in der Minderheit sind, haben sic
fiel « Hier der Anmaßung der Serben zu leiden.

Als die Oesterreicher Zurückweichen mutzten, und
die Serben das Gebiet znin Teil de etzten, flüchtete ein
großer Teil der Bevölkerung. Die ansässigen Serben
richteten alles zunr festlichen Eiiipfaiifl ihrer Stammes-
grvossen her . Truthähne wurden gebraten usw. Aber
dieses fand nur allzusehr ihre Verzehrer in österreicki-
tckm Soldaten , denn weit kanren die Serben mit ihrem
Vormärsche vom Donauufer nicht weg. Der in einem
Dorfe in Kroatien zum König von dem neuen Groß-
wkbien ausgerusene Kronprinz von Serbien erfreute sich
Nrser Würde ebenfalls nicht lange.

Die Häuser der Dörfer sind rucist nur klein, ein-
stöLig und zeigen die Giebelse.te nach der Straße , on
d« ».neu Längsseite , in der der Eingang ist, zieht sich
eine offene, gedeckte Veranda entlang , was für die Ge-
öwD  charakteristisch ist. An Räumen such vorhanden eine
van außen direkt zugängliche Küche, die zugleich als
Wotzst- und Schlairaum dient , bei den Deutschen die
s»gmannte gute Stube von der Küche aus zugänglich,
die nur selten benutzt wird , ein Porratsraum und die
Gtauungenk die Fußböden sind meist aus Zehmestrich.
Bei den Serben wird die deutsche gute Stube als
Wohn- und Schlafraum venüht . — Was Reinlichkeit
utt» Ordnungssinn anbelangt , sind die Deutschen den
Serben weit überlegen ; 'letztere starren meist vor
Schmutz. Wäscht sich der Serbe , ivas aber nicht jeden
'Lag oyrkommj, so nimmt er den Mund voll Wasser,
läßt das Wasser vom Mund in die hohlen Hände und
j«Mt einmal über das Gesicht, dann ist das Waschen
sitttiü. — Das Lieblingsgeiränk der Serben ist der
.AoGschenschnaps, Rum und Arrak.

Hspflanzt wird hier meist Mais , Weizen , Kartoffel
u»ö an den Südhängen des Donauufers guter Wein;
lichter« war im Kriegsjahre 1914 schlecht gediehen und
ist nur schwer mehr zu erhalten.

Die Pferd «-, Rindvieh - und Schweinezucht wird
h« r stark beirieben, die Rinder und zum Teil die
Pferde werden im Sommer geweidet die Schwein«
werden das ganze Jahr über vom Schweinehirten aus-
getrieben. .Hinen komischen Anblick bot es immer, wenn

kflck cujü  Men
groß und klein herbeiströmten.

In der Gegend findet man hauptsächlich unter den
Serben die sogenannte Zadruga iHauskonimunes , es ist
dies das Zusammenleben einer Reihe von Fami .ien-
glieder unter einem Dache und gemeinsames Bebauen
von Grund und Boden . Der jährliche Erlös wird je¬
weils verie lt.

In neuerer Zeit werden die Zadrugas vielfach auf¬
gelöst, die Verteilung gescheht nach der Kopfzahl.
Kinder mitgerechnê, und bildet vielfach Anlaß zu jasire-
iangen GerichtSstreiten und erbitterten Feindschaften :

Die Entwhnung der landwirtschaftlichen Arbciier
geschieht zum Teil in .Geld , zum Teil in Naturalien.
Zum Be spiel erhält der Arbe ter für das Einernten des
Maiies ein . Zehntel , desgleichen für Weizen; dem Kneckit
gehört meistens ein Zehntel der Hühner , sowie eine
cn.sprechende Anzabl Schweine.

Die Hühnerzucht steht hier ebenfalls in der Mute.
^Martig ist es , daß die Hühner nachts nicht in bic
M88e fcntmen, sondern im Freien aus den Bäumen
iitzen, wie d.eK auch in Serbien der Jall ist.

.Für manchen Soldaten bot dies Anreiz zur Re-
auirierung eins? Brathuhnes . Dies wurde allerdings

egst, aber d e Nürnberger hängen auch keinen,
* Men . Die « erben sind hior »och weit im
. wn ezgMtliches besteht, unter,

»ttt» m hpatGee. sMsSer. iTtt̂Äv , und
Sei in dguPchsr Mrsche . S -tzi-re bedarf jedoch
e.Nkr u,i« ; is*!!len Mederung.

(3 ) Oionler tz n l gen m nller.

Lsesn«
—• Sn «l « nd.  M ) Bst fpr«8e. » ie im* Qx'tm -.

öwma endigen still, steht noch ungelW . Tie Mttt «kmä̂ .
haben jahrelang ausgehalten , obwohl die gan-« Welt khrii,
Untergang prophezeit hatte . Halten sie bis zur Ernte .aus
so haben sie einen neuen Vorsprung vor den Gegnern., die
mit unüberwindlichen Ernähruugs - und Zufuhr -Schwierig,
ketten zu kämpfen haben iverten . Für England muß ch,
Blick in die Zukunft besonders beunruhigend sein. Ter Krieg
hat ihm einen neuen Nebenbuhler um die Welthegemonu.
Amerika, gebracht, der nicht nur finanziell und wirtschaftlich
überall auf der Welt M finden ist, sondenr nun auch Am
Furcht cinflößende Flotte und eine Hcercsmacht vorbereitet,
die überall aus der Erde die europäische Herrschaft zer¬
trümmern kann.

kl
cr

de
er
fit
Itt'
fi
üb
M
du

— England. ({, &.) Arthur Shaowell schreibt : Man
kann alle Geschäfte und Lager Londons durchsuchsn, oh,,.'
eine Spur von Mais over Gerste zu finden. Gehr man zu»,
Schlächter, so entdeckt man , daß die Fleisch,preise seit letzte^
Woche rasend gestiegen sind. Was man also nach Lord De den
Ports Erlassen essen Vars, kann mcni nicht bekommen, !vo,
man aber nicht essen darf , bekammt mau ebensowenig, tei!
es' Kr teuer ist. Oo M jetzt di» Lag».

Mus aiTcx  Welt.

Murrdschcru.
Ve»tschl«« t.

AchmieriOkkiten.  M ) Kn einem N« icht der
Goi>d»n«r Darlh Ähronicle von der Westfvant heißt «s : Wenn
das diesjährige Botditngeii unserer und der französischen
Truppen mit größeren Schwierigkeit»« und Opfern vrrblin-
den ist, als man erwartet hatte, so liegt dies nicht allein
an der Art des Geländes , und an dem Umstande, daß die
Deutschen jedes Melvr des ihn«n abgerungenen Gebietes
genau kennen, was der Treffficherheit der fciMichen Ar¬
tillerie zugute kommt, sondern auch daran , daß die Ättion
der feindlichen Artillerie an und für sich stärker .gelvord-en
ist. Tas diesjährige feindliche Feuer , namentlich ans dem
französischen Frontabschnitt , war erheblich stärker als im
Vorjahre an der Somme.

6nrenr«.ONensive.
N» ch eingetroffenen verlaNirhen Berichten aus London

hatte der dieser Tage in Folkrstone stattgehabte Kriezsrat
der Entente , an dem Ribot und Llohv George teilnahmen,
vorlriegend die Ereignisse in Rußland zum Gegenstand der
Besprechungen. Ter Aricgsrat trat aus Grund beunruhi¬
gender Meldungen aus Petersburg zusammen. Allem An¬
schein nach beginnt nian in London bereits ernstlich nnt
einem allmählichen Ausfallen der früher geplanten , großen
russischen Ofsensive zu rechnen. Tas macht eine Aenderunz
der AriegSpläne notwendig Angeblich soll diese Aenderunz
ganz außerordentlich wichtiger Natur sein. Tn die Erfolge
des U.-Bootkrieges jetzt auch in England in ihrem vollen
llmsang bekannt werden und die Steigerung der Leberrs-
mittelpreise , sowie die Knappheit der wichtigsten Rohstoffe
in unheimlicher Weise Mnimmt , soll die Kriegführung an
der Westfront wesentlich intensiver betrieben fvrrd-en als
bisher . England sieht sich! durch die Ereignisse gezwungen,
aus alle verfügbaren Mannschaften znrückzmgreifen und sie
an der Front cinzusetzen, um die militärische Haupte nt-
scheidung, die nach englischen Angaben im August dieses
Zühres erfolgen muH zu suchen. Wahrscheinlich in drei
Wochen wird in London oder in Paris ein neuer großer
Kriegsrat stattfinden , der enficheidende Stellung zu der
völligen Neugestaltung der militärischen und politischen Lage

! nehmen soll, (zib.)

«

fet
5m
zun

sich
m
»öl!
»icl
Um
:lfei
ien
fitie
Höf
Pld

)( Merlin,  stn der jüngsten Gitzung der Gtedtt«
»ichretenversanrmlung gab es miK s.hr erfreuliche UeSer-
refchung. Ter Stadtverordnetmborstchtzr konnir Mitteilen,
d«ß ein dänischer Arzt, der seinen Rainen vorläufig nicht
ge nennt wissen will , eine Million ?Nrr ? gespendet habe,
für die 13000 Berliner Schulkinder während des Krieg«
und bid drei Monate nach seiner BÄer.dtgnng m der schönen
Umgebung von Krpknhagen unterzebracht werden sollen.

) : ( Bromberg.  Zu der Ortschast Zezewo-Aaulam
im Regierungsbezirk Brom'brrg stürzte ein Haus , das durch
den orkanartraen Sturm in fernen Grundfesten schwer er¬
schüttert worden war, mitten in der Nacht ein. Talei
wurde die Eliefrau des im Felde stehenden Arbeiter '« Wast-
lowski schwer verletzt, so daß an ihrem Aufkommen «
zweifelt wird , kvährend ihr einjähriges Kind auf der Stelle
getötet lvurde. Zn dem Torfe Geversdorf im Regierungs¬
bezirk Posen wurde von demselben Orkan eine Windmütib
glatt umgeiveht.

X Königsberg.  Tas Kurische Haff sowie die an¬
grenzende weite Niederung bilden infolge von Hochwassei
eine Msammenhängcnde weite Wasserfläck . Tie Tawellning-
kener und Zbcnhorster Forste stellen tir ' im Wasser. M
Elchwild sucht Zuflucht a us Torfdämmen . Das Vieh in den
gefährdeten Ortschaften mußte auf höh» g'legri' e Giellee
getrieben werden. Zum Schule der Tämmr bei Karkelli
wurde Militär aufgeboten.

X Leeste.  Eine schrecklich» Fmnilientragödie hat sich
in Leeste abgespielt. B«i ein»r Haussuchung bei ovm Lok»
motivführer Sp ., der seit längerer Zeit im Verdacht 5*
Tiebstahls stand, wurden fünf Zentner Hafer, die er U
stöhlen hatte , und aus Tiebstählen herrühniide Kartvfitza
und in kleine Stücke zerschnittener Speck v . rgefimdrn . k>
SP . sich als Dieb entlarvt sah, hat er dann in der Racbt
seine Frau und seine beiden Kinder und dan„ sich ielbf
erschossen. Ehe er selbst Hand an sich legt", har er noch
einen an feine Mutter gerichteten Abschiedsbrieb
schrieben.

— L ü cf) v w. Eine der ältesten Glocken im hmrnover
scheu Wendlande dürfte die im Turm der WoltnHdott«
Kirche befindliche sein. Tie Glocke, welch» keinerlei Zknschrist
trägt (ein Zeichen hohen Alters ) ist nach Ansicht des Pr»"
vinzialkonservators unserer Provinz vielleicht schon um da»
Jahr 1250 gegossen. Dieselbe Glocke hing früher in **
Hamburger Tomkirchc und ist im Zähre 1805 von dkl
Woltersdorfer Kirche käuflich erworben Word»». Dir Pstz
viuzialkonservator hält es für möglich daß sie schon
alten Hamburger Tom gehangen hat . Ahr hohes Al'^ l ^ st
dürfte die Glocke jetzt vor dem Einschmelzen schützen.

Air Spione.
Kriegsronmi, von FohamuS Funck. 81

„Ich verlasse mich auf Cure Worte , wie ich das meinige
halte ." sagte der Baron . Kehrt jetzt ebenso still und ruhig nach
«assn zurück, wie Ihr hierher gekommen seit, und vermei.
dot jebeS rinshhen .Niemand weiß, wa« die Ruflen im Schilde
fShreii. Vielleicht find sie da, rvo inan sie am wenigsten
ahnt . Ich werde Tuck einige flinke Leute zu Hilfe schicken."

Pckka dankte, nnd er nnd die Soldaten verließen da«
Arbeitk-immer des BaronS, wo sie empfangen waren. Dieses
lag im ersten Stockwerk. SliU imb vergnügt schritten sie
die Dieppe hinunter , wo sie unvermutet von einem Diener
des BaronS an geredet wurden, der ihnen in harten Worten
vvrivsrf, daß sie auf dem Wege »ach dem Schloß im Walde
Unfna getrieben hätten.

„Dn irrst Dich!" entgegnete Pekka. . - . ^
„Rein, mein Junge !" ries der Diener au», „der Hvlzioar«

1er erwartet Dich unten im Flur , und schlecht dürste <« Dir
«gehen, wenn Du den Tchadrn nicht bezahlst, den Du und
die anderen angerichtet habt.'

„Ach habe Dir schon gesagt, daß toir keinen Schaden angr-
richtet haben. Ist irgend ein Nnsug geschehen, so haben «S
entweder die Russen oder die eigenen Leute d«S BaronS ge¬
tan." ^

„Ach was, dumine AuSrede.' rres der Diener au«.
„Uebriaene haben wir dieserhalb mit dem Holzwärter und

nicht mit Dü zu tun, " entgegnete Pekka scharf und mit einer
Heftigkeit, die nichts Gutek ahnen ließ.

„Bauer, " schrie der Diener, der den Auftrag hatte, mit
Pelka Händel zu suchen, und gab ihm einen Stoß , daß er

die Treppe huinntekgefallen wäre. Pekka hielt sich aber
on dein ’iltm ceg Diener» fest. Bei dem darauf folaenve»
Pinaen verlor Pekka indessen das Gleichgewicht und stürzte,
den 'Diener mit sich ziehend, auf den Flur hinab. Unten an-
gekomnten, schrie der Diener laut um Hilse und schimpfte,
daß er überfallen sei. .

Viele Diener «Ilten herbei, und mit ihnen der Waldhllt«»
„nd einige Waldarbeiter, die in einem der Nebenräume ver¬
steckt Ivaien.

Es gab einen fürchterlichen Tumult.
Die Leute des Barons -überfielen Pekka und die drei

Soldaten , die letzt alles durchschallten, ihre Messer zogen
und bereit waren, bis znin letzten Ateliizitge zu kämpsen.
Leider «var die Uebermacht zu stark.

„Da wären wir dach richtig in eine Räuberhöhle gera¬
ten," rief Pekka ans.

Im Flur stände,>kostbare Basen und Urnen, feiugeschnitzte
Tische Und Stühle . Zu diesen griffen die Ilebersallenen, mtd
Pekka schlug einen der Angreifer mit einer schiveren Vase den
Schädel ein, daß ertut zir Bode» sank. Einem anderen ent¬
riß er seinen Dolch und erstach ihn mit seiner eigenen Waffe.
Es war ein Russe, der nnt ntehreren andere» Kameraden sich,
als Finnländer gekleidet, bei dein Baron verdunaen harte.
Mit ihrer Hilfe ivollte der Baron den gefährlichen Parteigän¬
ger fangen.

Deutlicher, immer deutlicher wurde es Pekka, daß der Ba¬
ron eine schändliche, erbärmliche Rolle spielt«. Plötzlich wurde
«r seiner ansichtig, wie «r seine Leute zum Kampfe au-
spornte.

„Verräter !" tief Pekka aus , und wollte, rasend vor Wut,
auf ihn eiudringen, wurde aber »on der Uebermacht gegen
die Wand gedruckt und derartig eingeschlossen, daß er sich
nicht rühre» konnte. Ebenso erging eS den Soldaten.

„Schurken," ertönte die Gtumne des Barons . „Ihr komint
in mein Ha»S und bietet Such an . mein Hab und Gut zu
bemachen. We führt Ihr Euch auf. Ihr fallt meine Leute
an. schlagt meine Möbel in Stücke und wollt auch mich
noch angreisen. Gott sei Lank hat Hohenseeberg noch sichere
Gewölbe, in denen Ihr gut aufgehoben seid, bis die gerechte
Strafe Euch trifft." .

„VerräterI" rief D ' kka au«. Seme Stimme zitterte vor
Witt und Anstrengung. „Mag Euch das höllische'Feuer
versengen l"

Eine Faust fiel schwer auf PekkaSM»nd. ans de»n das
Vlut zu fließen begann. . .

„Schafft sie weg. ich will sie nicht hören. Solist Wimte
ich in die Versuchung ko»,inen, gleich knrzen Prozeß init ih-
neu zu machen," melitte der Baron.

'Haha, der voran spielt den Edelmütigen," höhnte der
ist , -«int fi ttnlätt dische Soldat.

„Sollen wir sie nicht an den nächsten Baum anshän-
gen, Herr ?" fragte einer der »ertleideten Russeii.

„Rein, das Gericht soll fie »erurteilen. Mir steht tmS Reckt
nicht zu, über daS Leben anderer zu richten. Sperrt fi«
ein !"

Mit diesen Worten verließ er schnell den Flur , damit
kein weiterer Wortivechsel entstehe.

Pekka nnd seine Kanieradru sollten jetzt in eins der 0 **
wölbt  Hohenseeberg« geführt werde». Ermattet , ivie fis n*a"
ren, und e,»geschlossen von ein« Uebsrmachr, die jedsu Ge¬
danken an Widerstand unnillglich machte, folgten sie zutivilltg.

AiS sie unten waren, rief Pekka aus : „Rur iveuig macht
auS, daß fie u»S »berruinpelt und eiugesperrt habe».

Fiimlaud hat genügend brave Leute. Und eimnal ivordeu wir
doch gerächt werden. Ueber unS steht das Gesetz nnd unfir
LandeShauptuian» WibeltiiS. Er ivird Finnland riicht verlas- '
{en.“

„WibeliuS," warf einer der nächststehenden Russen ein.
„Wibelins , ha. ha, ha ! Er ist tot !" -

„Sind sie sicher verwahrt?" fragte der Baron seinen Ver¬
walter.

„Ja , Herr Baron, " antwortete dieser.
„Du mußt jetzt dafür sorgen, daß die Bande, die bei

Aasen versammelt ist, uusch idlich gemacht wird. Am beste»
ist, ivenn es sofort geschieht. Seitdem wir Pekka habe», u>«0
eS nicht schiver halten."

„Gewiß nicht!"
„Benachrichtige Jerker von Rös von dein Fang . Er h»>

unk versprochen, Pekkas Leute in beti Hinterhalt zu locke»."
„Jawohl . Herr Baron."
„Sende zir Kosatkowsky. Er soll hierher vorriickeu. For¬

dere die »«ötiqe Eskorte für mich, Radeschda und Jerker nach
Rußland und erinnere sie an die versprochene Smnnte . Del
Bote kann. Kosatkowsky sagen, daß, wen» das Geld »i^
gleichzeitig mit der Eskorte hier eimrifft, ich die finnländi-
scheu Gefangene» frei lasse uird Radeschda keinerlei Schutz
währen iverde. Laß ihn noch besonders betonen, daß ick
Finnländer nicht aetötet habe, und daß sie sich bei »lir
ilt Berwahrung befinden." ,

„Jaivahl , Herr Baron." 230,'̂
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VsKales.
— « * *sJ*mLe . >S»r ®slä »*ei§ ist seit »em i

flprl »e»n den Saline « um m  Pfg . für den Zentner
u.iöt)t itjorbett. Mit Ausnahme einer «»gemessenen Per.
gütung, Tür die erhöhten DerpackungSunkosten ist die,
deS erstemal, daß die süddeutschen Salinen einen Preis,
„iffchlag vornehmen . Dieser soll einen Ausgleich vielen
für alle während des Krieges erwachsenen, mehr mr»
»tfji  gestlegenen Herstellungskosten, insbesondere de.
«ohne und Kohlen, die bisher allein von den Salinen
Übernommen worden sind. Es sei ausdrücklich benient.
s«ß diese Preiserhöhung , die einen halben Pfennig gu?
das Pfunds auSmacht, zu Angstkäufen keinen Anlaß bi n:

.." -.Hö ^ stpreise für Gemüsekonserven . Höchst,
^ere für Herbstgemüse in lustdicht verichlossenen' Be-
Mnissen ^und zwar für eine ganze Dose (1 Kil».

sind für das ganze Reich  festgesetzt iuor>
»«»• Sie be .ragen m der Abgabe an den Verbrauch « -

Karotten : ertra kleine 1.25 Mk., kleine 1 Mi
Mge 88 PM -. .g- ichmi ene 82 Pfg .. Weißkohl 78 Pf » ^
«ok obl und W .rnngkohl 95 Pfg .. Braunkohl 8Y Pfq
Hô ohl 1 55 Mk.. Blumenkohl 1.65 Mk . Kob. r . iv
$ F°nse Köp >e 1 .18 Mk.. Sellerie l 2C
w 'W 9r ^ rqv ' ®ani lp’;f3C 2 Mk ., SteckrülevBig .. Pfifferlinge 1.60 Mk.

TeeihnfanteH und Händler , die in der Lage sind
M ein**n ange-meisenen Gewinn zu geringeren als r>en
)!« «ngegeüenen Ptrifen ihre Waren zu verkaufen, sind
jPJfi verpflichtet. Wegen der größeren und kleinerer
^a«kung«ei gelten besondere Bestimmungen.

— /Höchstpreisefür Dirnen - und Apfelwein.
^ .,? ^-nen-„ und Apfelwein aller Jahrgange sind

ganze Reich festgesetzt worden , die
^ ^ 8 a &t  an den Verbraucher  durch

r\'j1 und Kleinhandel folgendermaßen, ftcl=
«i b  und offenen Gesäßen von 10 v' it»
Ä m 75J *fc . *. im ÄMant für Ivi!

Jhfevj, 4 ' ■'!n cß{ aJ$ e.ri  Zu mindestens % Lite,
S > stacht,rer zurückzugeben, andernfalls
,um l. rnslandsprers zw vergüten) für 1 Flasche 80 Pfg

TT- Kleingeldüberflutz ans dem Lande . Amt
icb wrrd mrtge eilt : Auf dem Lande herrscht vielfach
ll»b»rflutz an Kup er- und Nicke'geld. weil die Landbe
hfrt,UM imnler in  d«r Lage ist. das angesam-
"m ti? n" 6eld weder in den Verkehr zu bringen
Um den Umlauf des Kleingeldes zu fördern bot hl,
- kichspost- und Tetegraplienvcrwqltunq ibre Postanstal-
°n angewiesen an de» Schaltern und durch die Änd-
8e ^ I Eweilen .Kleingeld in jeder beliebigen
Ad umzutauschem ^ ™ °ber ^ fl£flcn ^ CX:

Ehre«t«fel.
(1.) 5öäf)retti) der russischen Offensive im März 1916

ÜB) bür * rSÄw "nUf ber  ganzen Front hauplsäcin
Patrouillenggng verschärft. Hierzu mel-

tni Ö ^^16 freiwillig der Unterosfiüei
s'mch Bäcker aus Frantzuri a . M .. der Geste te Kar
^mann saus Baron in Westfalen und der Füsilier ^
kwnz aus Neubabelsberg , Bezirk PoiSdarn ' sämtlÄ

^lrf^ n sich an die russische
Nil tjeran , umgingen tue vorgeschobenen Horchposter
g > tn na b-Urcb?as Ast- und Drahtverhau bi« an ein
«rbw-s«. b.?1 wnergalb der feindlichen Linie lag . Franz
feL»e J 0®0-* bl-S- 0,1  ® en  Eingang des Anwesen -'

Nachdem sie sestgestellt hatten, daß dar al« Dm"
tzr. ausgebaute Kloster trotz unseres reichlichen
»ruilenc-Feuers immer noch erheblich besetzt »var kedr
Z ble drei auf demselben Wege, ohne vondenNiis-

bemeitt Au werden, wieder in unsere Linie ^nrües
Lz " Ä '«°. Tat bracht- d-m <Sf,S  mZnn üni'S;v ?s nf °ai ®"«"' »«US2. iiiuft« ,rvs

trir **

. *, e es en fische re i. Aus Kiel wird geschrieben:
IcklkAtviz-holsteinische,! Fischer haben die von Pommern

'} ni  eingeführte Zeescnfischerei ausgenommen und sehr

Iie Spione.

Ä

Knegsroman v»n Johannes Kunck. n
,.„.-Ê ch hoffe, daß ti  Nadrschd , und Iwan ze,lückt ist, Wt-
^uns ans der Welt zu schaffen. Gie werden setzt in Ms sein

ihnen , daß sie sich eiligst aus d» i Wog nach hierher
"-«len, damit sie mich nach Rußland begleiten."

Der Bacon winkte mit der Hand und >var wieder allein
; "ß°  wäre alle? in Ordnung, " sagte er. während er sich
r Haube rieb. „Die schönen Rubel werden mir nicht entge-

Mem heimlicher Briefwechsel mit Croustedi ist nicht eilt«
Btir »erdankk Rußland die fest« Suearbora . Cronstedt
d.v Mul i meine fieimdschastlichen Briefe und die Slus-

^ "ui die reiche Belohninig haben ,h» aber schließlich uin-
.mr. Ha, ha, hal wäre er nicht so hartnäckig gewesen,

er die ganze Summe bekommen. Jetzt machen wir

- b«s viele schölte Geld und dann der Nonoer,teiirposte»
^ ' Finnland , den ich in der Tasche habe. Vorzüglich! Aus«
Lu, 'ä>ct ! tzstir noch wenige Worte, Mid ich werde Herrscher

8>mz Finnland sein
10. Kapitel.

. « liuf . ?il '
«AorwärtS ! Dorivärti s"
»och höre Pferdehilfe!"
»<ae Verfolger sind hinter n„S l"

warten die Kosaken?"
»̂ ort hinter denk östliche» Abhang."
"£ 'e Verfolger toiiuneu näher !"
■’̂ 'r müssen »ns verbergenI"
"-heilige Maria , stehe„ i,S bei,"

und Teufel !"

letzle Ausruf wurde dadiuch veranlatzt, daß dag
t h,!,°as der kräftig aedaute llltaiiii ritt , stranchette und tm.
",11‘ schnellen Witt stürzte.
^ «Reiter waren Iwan . ein als fiimländischer Bauer ge-
- rr russisch« . Loldm und di« junge Nadeschda, die Äe-

»* • * ^ »r —WGM. mm,
. Mund ToSlbutt erhielt worden. waren
wich« ^ ange undenkbar. Anscheinend haben sich die Platt
fische in den Kriegsjahren , die naturgemäß durch die Ein-
ncrufung vieler Fischer eine Schonzeit brachten, in der
Ostsee stark vermehrt . Ter frühere Fischreichtum ist wieder
da. Ende dieses Monats erwartet man die Ankunft - er
ersten pommerschen Zeesenfischer. Tamit dürfte sich der
^yörtg noch steigern und die Fisch markte rroch besser be
schickt werden . Tie Pommern sind uns sehr willkommen.
<cit  können auf glatten Absatz und gute Preise rechnen.

X Ermorde  t . Bor kurzem reisten ein Invalide und
lern Lohn mit einer größeren Lumme zum Lebensmittelein
kauf von Essen a. d. Ruhr nach Holland. Sie kehrten
nrcht zurück. >;etzr sind Meldungeri emgctroffen, daß sic
auf holländischem Gebiet tot aufgefunden worden sind. Aon
dem Gelde war nichts mehr vorhanden. Sie sind Mcifellas
einem Raubmorde zum Lpser gefallen.

— Kriegsblinde.  In einem Artikel, der sich mit
der Unterbringung der Kriegsblinden befaßt, machen di?
.̂Deutschen Blätter für Kriegsverl»^ :" auch Mitteilungen
über dre Zahl der Kriegsblinden. In Laienkrci'en werden oft
sabellafte Zahlen genannte Die geuannto Zeitschrift stellt
fest, .daß, nach der lebten Zählung «Omi mit 1250 Kriegs
blinden , zu rechnen ist.

:: Raubmörder.  Ter Kieler Briminalpoli -ei ist
es gelungen, den Mörder de« vor einigen Monaten in Kiel
ermordeten Zigarreirhändlers Melze-r zu verhaften m  ist
ber 18 jährige Bäcker Msred Pagel aus dem Vorort Gaar¬
den, der bei Begehung der Tat noch nicht 18 Jahre alt
war . Pagel hatte sich nach dem Mord durch größere Aus
gaben derdächtigg emacht. Auch wurden in fein«r « ohuung
aus dem Loden des Ermordeten g»raubte Zigarren , Ziga
retten und andere Gegenstände gründen,

— Stintschwärme.  Durch Vtauwind find unge¬
heure Stintschwärme in die Oder getrieben worden, so d»ß
seit vier Tagen große Mengen auf den Stettiner Markt
kommen. Ter Preis ist mit 25 Pfennig für das Pfund
recht niedrig . Tie Schwärme treten in solchen Mengen
auf , daß die Fische von den Kindern mit Ketschern und
Eimern gefangen werden.

( !) Einsam.  Acht Tage tot in ihrer Wohnung ge¬
legen hat eine Renttneinpfängerin in Berlin . Ihr Hauswirt,
der sre seit etwa acht Tagen nicht mehr geschen hatte , der
schasste sich Zutkitt zu ihrer Wohnung und fand sie, ent¬
kleidet int Bette liegend, tot auf . Ein Blutsturz hatte dem
Letten der Lungenkranken ein Ende gemacht.

— Enttäuscht.  Ein Lebensmittelschwindler zeigte
von Berlin rmter dem Namen Bruno Menk in Zeitungen
der Provinz an . daß er Harzerkäse zu vergeben habe. Er
bot Probekisten zu ftchs Mark einschließlich der Postgebühr
an und versprach Sendungen sofort nach Eingang bes Be¬
trages . Tie Bestellungen gin-en von allen Seiten so zahl
reich ein, daß ,.Menk" eine erhebliche Summe eingestrichen
haben muß, bis der S!ch>witzdler aufgedeckt wurde. Im
Gegensatz zu anderen Gaunern dieser Art besaß Menk nicht
einmal eilt eigenes Zimmer . Er hatte nur dir Wohnuugs-
inhaberin in der Steinmetzstraße, eine Arbeiterin , gebeten.
Postsendungen für ihn anzunehnten und von ihr auch die
Erlaubnis erhalten , seine Visitenkarte an der Eingangstür
zu befestigen. Ws die Kriminalpolizei von Betrogenen aus
den Schwindel aufmcrffam gemacht wurde, ließ sich Menk
nicht wieder sehen. In kurzer Zeit gingen aber noch viele
Bestellungen auf Probekisirn unter Einsendung des Kauf¬
preises ein . Tie Kriminalpolizei konnte noch über tausend
Mark beschlagnahmen und den Absendern wieder zustellen.
Ter Schwindler ist noch nicht ermittelt und hat ohne Zweifel
seinen „Geschästssitz" von Berlin verlegt.

Wermischies
ec Pferd als Arzt . Ein Kavallerist, dessen Pferd trank

war , hatte ein Rezept vom Tierarzt bekommen. Zwei Stun¬
den später kam der Mann wieder leichenblaß zum Arzt zu¬
rück und rief ihm entgegen: „Herr Doktor, es geht nrir
so schlecht, das Pulver hat mich beinahe umgebracht." — Ha-

lirl' le des russischen BZehlShab̂ Ŝ chmromSkŷbtt ' unsett
Leser unter dem Namen Iran Borgenholm keimen

Nach den mißglnckten Mordversuchen auf den Laudeshauvt.
«' 0' " ' ^ belniS war es ihnen trotz der scharfen Bewachung
iadeschdas int Hanse des LaiideShanptmaniiS, trotz der zahl¬

reichen Patrouillen und der Anfmerksamkeit der Torwachen
gelungen , ans der Etadt zu entfliehen und sich berittenmachen. — a

Schon lange vor dem geplanten Attentat hatte Iwan eine
nicht weir von der Stadt belegene Schmiede ausqeknndschaf-
tet. die von einem alte» Mann betrieben wurde, der ganz
allein m dem arntseligen. batisällige». Grundstitck hmisle Ans
drei Pferden waren Jtvan , Radeschda und ei» der fitmUiu*
dischen Sprache , wie des Schwiedebandwerksmächtiaer Russe
dort erschreiien. um ihre Pferde beschlagen zu lassen. Das erste
tvar gewesen, daß sie de» arweil Schmied ums Leben brach¬
ten. dann hatte der Begleiter sich in die Kleider des Alten ae-
worfen , sein Gesicht geschivürzt und sich den Knitden als
TtellVertreter des Schnrieds vorgestellt, der eines Todesfalls
und der damit ztisammenhäiigeitdenErbschaft wegen uack
Wasa gereist sei. Die drei Pferde ivare» tm Stalle unterge. .
bracht uiid Radeschda Halle ihre Kiiabeiikteider ziirückgetassen
u.il als Frmt Borgenholm in der Stadt zu erscheinen

Jetzt ruteu Iwan und die als Knabe gekleidete Radeschda
'N loUbem Galopp , vor ihren Verfolgern fliehend, auf derrandsttaße dahm . '

„Wir muffen uns eine» Schlnpßvinkel suchen"  sagt«
Iwan . ”

..Wollen wir nicht versuwe». die Kosaken zu erreichen"
wandte Radeschda ei» und btickte zu dem Abhang hinüber,
hinter dem sich nach Iwans Bersicherima die Kosaken versteckt
hielten.

»Ich glaube es nicht. Das beste wird sein, wir reiten in
den Sumpf hier nebei, uns hinein."

„Srelli, laß uiis die Pferde itvch mehr attsporiien."
„DaS geht nicht. Sie halte» es nicht aus ."
„In aller Heiligen Nmne,,. der Hufschlag toi»,nt näher."„Hmeul m das Moor !"
3™«" dreht sein Pferd von der Straße in die Weißdorn-

büsche und Radeschda folgt ihm. Die Pferde zuckten zurück
denn ihre Körper wurden ebenso wie die Kleider Hände und

** » 'S «« >« * mcht 8(f«K, Ut  sie faft' fuÄrer fc
IWbre schütten, deren einer Habe de»r Pferd« ins Hart
Decken und das Mittel fodmm dem Pferde in den « chlun»
lbwsen tollten ?' Keineswegs habe ich ihnen ausoegeben.,
daß sie selbst das Pulver schlucken sollten. — Tos habe
ich alles getan. Ich tat das Pulver in die Röhre, steckre sie
dem Pferde ins Maul , aber das elende Biest bließ zuers!.

— lleberqeschnappt . Tie ins Ungemessene steigend«,!
.Kartvsfclpieise erregen in Frankreich di« höchste Besorgnis.
Ein Blatt nennt in seiner Wut und Ohnmacht die Kartoffel.

lrüber so hübsch bescheiden und billig gewesen wäre,
ein „übergeschnapptes Gemme", das sich wer w«iß was
einbilde und, wie esit von der Drehkrankheit befallen«,'
Hammel , die frühere Harmlosigkeit verloren ^ lbr und nicht
mehr wisse, was er tue. Tie Gemüsehändler Hütten sich - ls
gefährliche Spekulanten erwiesen und kämen setzt, wc> ilne
Kartoffclnrt herrsche, zögernd mit ihren vorjährigen »ar-
tofseln hervor . Diese plötzlich aufgetauchten „mrderhofstm"
Kartoffeln müßten aber mir Preisen, die nur für MlliunLre
eingerichtet wären , bezahlt werden: man fei augenblicklich
bereits bei dreißig Centimes für ein Pfund Kartof 'Lrr <m
gelangt und , die Zeit , wo matt die .Kartoffeln stüikwris«
kaufen werde , sei sicher nicht fern . . . In . fire Unttf
seeboote! ! 4r-

Italiener fürchten, daß »ffewftb
gut wich.

m sie

Acrus und Kof.
. .. ( ! ) bittere Milch  entst«»d vielfach «urch zu >t« Ke
Fütterung bittechtoffhaltiger Futtermittel , z. B. Lupin«
Lupinenlsru und Rapskuchen. Bittere Milch ist aber »nt,
manchmal auf verschimmelte Futterstoffe Mrückzuführrn. Ut
man sicher, daß dack Futter einwandfrei ist, so untersische
man das Euter , da auch Euterkrankheiten Ursache der bit¬
teren Milch sein können.

X We ni g bekannt.  Es dürfte wenig bekantit sei»,
daß Biererzeugung und Milch in einem gewissen Zusam¬
menhang stehen. Ties kourmt nämlich daher, daß der saae-
nannte Biertreber zur Biehernähmng dient und ganz be¬
sonders für Milchkühe bevorzugt wird. ,Wie die Molk-rrt-
besitzer erklären , ist ohne Biertreber keine Milch zu erziel« !,
denn das Schrot zur KuMtterung habe bewiesê daß sofort
dre -Ergiebigkeitdser Kühe Nachlasse. Min sieht, es greift -dir.
rns andere . Tritt man für eine Einschränkung der Bier
erzeugung ein, so erreicht man eine Blerringerung der Milch¬
erzeugung.

daS Gesicht der Reiter von den Dornen verioundei Er
half aber nicht. Sie mnßteil vorwärts.

„Steigt ab , unsere Versviger sind schon dicht hinter uni "
konlmandierte Ilvau.

„Es ist nicht leicht, in dem Morast abnisteiaen!"
„Schnell ! Schnell !"
Er nahm das Mädche, und hob sie aus dem Sattel Gin

leichter Schrei entfuhr ihren Lippen. Dem, sie balte sich eur
dem Werßdor » arg geritzt. In diesem Augen blick endcshute
Pteroegetraiiipel unmittelbar hinter ihnen. waren ibre
Verfolger ans Reu-Karlstadt.

Die Soldaten ahnten nicht, daß sie an den Flüchtlingen
vornbeirttteil . Im schnellsten Tempo jagten sie weiter

„Sie sahen uns nicht, die Hunde!" rief Radeschda an?.
„<Lie werde,,ivohlbald wiederkomweii." meiitte Jwa»
„Am besten ist, wir bleiben hier. Sa werden sie miS nut<

finden."
I »» diesem Augenblick wieherte Iwans Pferd
„Halt das Maul, " brummte er und faßte das Tier scharf

au der Rase. DaS Pferd begann mit dem Kopf i« drehen
und hinten ausznschlageu . * K

„Sollte der Gaul miS verraten?" sagt- Radeschda „ n-
ruhig.

In deinselben Augenblick entstand eute fürchterliche Äe.
wegnug . Pistolen knallten, laute Rufe und kräftiae Flücheerschollen. * u
« 5 )nnländer find auf die Kos. ken,est»ßeti.« sagteRadeschda. "

„Was will die Handvoll Jinnländer aeae» den aen^en
Kosakenschwarm?"

„Still !"
„Wer ist da ?"
„Ich höre neuen Hufschlag I"
„Jawohl — vielleicht flüchte» die Fiimlitnder schon'
„Das glaube ich kaum."
J 'vanS Pferd wurde ivieder unrnhio.
„Still, " sagt « er.
„Wer da ?" rief voiil Wege eine barsche« kimiu«
„BorwärtS k" kommandierte Jivan.
„Halt !" rief die Stimme vom Wege aus.
..BorivärtS ! Vorwärts !" mahnte Iwan . g30 JO



achtet wurde, aus dem warmen Süden bei unS einge-
kehrt. In vielen Orten, wo man seit Menschengedenken
Meister Langbein nicht mehr sah, hat er jetzt wieder
sein Standquartier aufgeschlagen. To ist in Flörsheim
jetzt nach nahezu 60 Jahren wieder zum ersten Male
auf c rem hohen Fabriksch rnstein ein Storchenpaar zu
sehen. An derselben Stelle halte vor » chr als einem
Menschenalter eine Storchenfamilie ebenfalls ihr Quar¬
tier aufgeschlagen. _ ,

' Der unerschwingliche halbe Schoppen.
Der in Rheinhessen seit Menschengedenken allgemein ver-
zapfte „Halbe" wird, wie die „Darmst . Ztg ." schreibt,
infolge der fortgesetzten enormen Steigerung der Wem-
preise nachgerade zu einem schier unerschwinglichen Luxus¬
getränk. Selbst in den kleinsten Landgemeinden, wo
man noch vor 2—3 Jahren einen guten halben Schoppen
Naturwein zu 20—25 Pfg . erhielt, geht der Preis von
Woche zu Woche um 5—10 Pfg. in die Höhe. Heute
kostet der „Halbe" überall seine 70 Pfg . Eingeweihte
wollen wissen, daß es bei diesem Rekordpreis nicht ein¬
mal stehen bleiben soll, da die neuesten Versteigerungen
alle bisherigen immer noch ganz erheblich im Preise
überbieten. ' Viele alte Weintrinker müssen sich da den
altgewohnten Trunk versagen, und viele Wein-
wirte schließen ihr Lokal, da sie trotz der hohen AuS-
schankpreise kaum auf ihre Rechnung kommen.

— Verloren  wurde von einer armen Kriegers¬
frau ein Portemonnaie mit Inhalt und eines Unter-
stützungSausweises. Der ehrl. Finder wird gebeten, es
aus der Bürgermeisterei abzugeben.

„Der

„Das Dreiwäderl-

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater WieSbade  n.

Dienstag , 1. : Ab. D . „Piolanta " . Hierauf:
Ring deS PolykrateS". Anfang 6.30 Uhr. /

Mittwoch. 2. : Ab. A. „Perlen ". Anfang 7 Uhr
Donnerstag , 8.: Bei ausgeh. Ab.

haus" . Aus. 7 Uhr.
Freitag. 4. : Ab. B . Zum 1. Male : „Maß für Maß ".

Lustspiel. Anfang 6 .30 Uhr.
Samstag . 5. : Ab. D. GastspielP . Knüpfer. „Figaros

Hochzeit". Anfang 6 .30 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Dienstag . 1. : Robert Kothe, Deutsche Liederu. Balladen
zur Laute.

Mittwoch, 2. : „Wie fessle ich meinen Mann ?"
Donnerstag , 3. : „Adam, Eva und die Schlange".
Freitag, 4. : Volksvorstellung. „Die Laune deS Verlieb

ten ' „Ein Ehrenhandel ". „Die Lore" .

heizte  Dachriditen.
Der Krieg

Amtliche, Tagesbericht vom 30. April.
Große« Hauptquartier , 30. April.

Westliche r Kriegsschauplatz.
Front de» Generalseidmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
Nach dem Scheitern des großen Angriffs am 28.

April unternahmen die Engländer gestern nur einzelne
Angriffe gegen Oppy, nördlich der Straße von Douai
nach Arras . In mehrmaligem Ansturm gegen den heiß
umstrittenen Ort erschöpften sich ihre Kräfte. Das Dorf
blieb in unserer Hand . , „ . . .

Auch beim. Scarpeufer hielt starke KainpftättgkeU
der Artillerie an.

Front des deutschen Kronprinzen.
Gewaltsame Erkundungen der Franzosen suchten

gestern morgen den Erfolg des französischen Zerstörungs-
seuerS gegen unsere Stellung bei Berry au Bac, am
Brimont und nördlich von Reims festzuftcllen. Unsere
Grabenbesatzungenwiesen die Vorstöße ab.

Armee des Generalfeldmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg.

Nichts Neues.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Mazedonische Front.

Zwischen PreSpa und Ezerna lebhafte Artillerie¬
tätigkeit.

Zwei englische Flieger wurden zum Absturz ge¬
bracht.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

fln freiwilligen 0aben
Krs»

örftm b« «ri-gSfürsor,» gingen ein durch Frau dnb«r8 und
gräm« «n kSochmbritrSgen 23.10 M.

'fl** Äu«eg»nn»hm» weiterer Gaben gerne bereit.
»«un U,. « reitenbach, Kassierer.

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht, daß mein lieber

Mann , mein guter Vater, Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Herr stell . Friedr . Reinemer
von seinen schweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden durch einen sanften Tod erlöst
wurde.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Caroline Reinemer.
bina Reinemer.

Erbenheim, den 30. April 1917.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 3. Mai , nachmittags 3'/. Uhr, vom Sterbe-
hause, Obergasse 13, aus statt.

9
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Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten, was man

hat, muß scheiden.

Hiermit zeigen wir tiefbetrübt an, daß mein innigstgeliebterMann,
meines Kindes herzensguter Vater, unser lieber, guter Sohn u. Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und ' Onkel, der

(lizefeldwebel FnBdfiCSi M3lir8r
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe

in einem Infanterie -Regiment im Westen nach 33monatlichem schweren
Ringen am 11. April auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

Erbenheim, den 30. April 1917,
In tiefem Schmerz:

Frau Arrgrrstr Maurer , geb. Koch
Familie Friedrich Maurer

Karl Koch.

Cum-Uerein

■

E . V.
Dentlcbe Curnersdiaft.

Bei dem schweren Ringen im Westen
starb am 11. April in der Blüte seiner Jahre
unser liebwerter Turnbruder und ehemaliger
Turnwart

Fviedvich Maurer
Vizefeldwebel in einem Jnfanterie -Regt.

den Heldentod fürs Vaterland.
Ein treuer Anhänger unserer deutschen

Turnsache, hat er sich durch sein -infacheS,
kerndeutsches Wesen, seine liebenswürdigen
Charaktereigenschaften und seine turnerische
Tüchtigkeit die Wertschätzung und daS Ver¬
trauen seiner Turnfreunde weit über die
Grenzen unseres Vereins hinaus erworben.

Wir betrauern in seinem Heimgange
einen herben Verlust und werden seiner stets
in Liebe und Verehrung gedenken.

Der Vorstand.

I

krbendelm.

6etreidcdöngcrZtr.7.50
Aierendünger Ztr. 5.-
nachweislich beste Erfolge,
auf ca. 21/* Morgen 800
Dir . Kartoffeln geerntet.
Ziss’ Düngergeschäft

Tel. 2108
Wiesbaden, Dotzheimerstr.

Nr . 101.
Versand n. allen Stationen.

Ulobnung gen
1 event. 2 Zimmer u .S r ®:
Näh. im Verlag ._ _rc

Wohnung
2 Zimmer und Kü< .
vermieten. Näh .imVi er

iZimmerwobni*!ber
zu vermieten. ßind

Wiesbadenerstr. Jim

chm

Ulegen flufg
der Haushaltung sin
Arten Möbel und K
geräte zu verkaufen,
zusehen nachmittags
4 bis 6 Uhr.

Wiesbadenerstr.

Zigar ett
direkt  von der Fab
Ŵ 'Originalpreisen
100 Zig. Xliimtrk. 1,8 PffQ]t”
J®® » >- *, " c100
100 .
Versand nur

von 3

«.8
8.1 ,

egen N» tehl
itück al>.

Ein gutes
Äckerpfertbr

zu verkaufen. Näh.
baden, Römerberg Z
bei Schabt.

:ger
'8 s
>iE
üair

Irtfd

inen

chtii

Zwei Tranen
suchen Beschäftigung im
Felde. Näh. im Verlag.

Zigarren
r

von 100.- bi
Markp. Mille.

Goldenes ßfl
Zigarettenfabrik Gj

K öln . Ehrenstraßi
Telefon A 906b  ■

V
C

bleibt unser Geschäft biS Freitag früh geschlosstTraub». Tr. Reiner
' Obergasse 13.

tamiv.eoniHin-Uer

Seine Treue und Liebe für Deutschlands
Ehre besiegelte mit seinem jungen Hcrzblute
unser treues, strebsames Mitglied,

der Uirefeldwebel
Friedrich Maurer

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse
nach 33mo»allichem Kampf.

Ein ehrendes, treues Andenken wird dem
Tapferen in unseren Reihen stets bewahrt
bleiben.

Der Vorstand.

Diejenigen Mitglieder, welche Saatwicken u.
mais bestellt haben, können denselben sofort abh

Ferner wird nochmals Drckwurzsamen ausgl s
und können die Mitglieder ihren Bedarf für "
Jahr decken. ' . —

Der Vorsta" g

Bekanntmachung.
Am Freiing , de« 4 . Mai 1917 , « ach< ^

3 Uhr , findet im Gerichtsgebäude zu MaiM
Nr . 314 die Nersteigernng de« zur KonkurSM̂ ^

NoAngnst Ionen von Erbenheim gehörigen
Acker „Blank" r °,

in der Gemarkung Kastel -Mainz (1638 qm grob:
ungSwert Mk. 1060) statt, wozu Interessenten 0 Nh,
sam gemacht werden. » Q

Wiesbaden, den 16. April 1917. .
Der ÄouknrsoerrvaU

dgeh
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